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Tuexenia 11: 345-354. Göttingen 1991.

Der H a insternmieren-Erlenwald  

(Stellario n em ori-A ln etum  glutinosae (Kästner 1938) Lohm . 1957) 

im ostniedersächsischen Flachland

— Thomas Kaiser —

Zusammenfassung

Im nordwestdeutschen Tiefland haben sich im Einzugsgebiet des Heideflusscs Lachte Bach-Uferwälder 
ausgebildet, die dem Stellano nemori-Alnetum glutinosae zuzurechnen sind. Die floristische Zusammen 
setzung der Gesellschaft, die ihren Verbreitungsschwerpunkt im Mittelgebirgsraum hat, wird dargestellt. 
Die Aufnahmen werden der Subassoziation von Salix fragilis zugeordnet. Es lassen sich Übergangsvarian
ten zum Carici remotae-Fraxinetum und Carici elongatae-Alnetum feststellen. Außerdem treten zwei 
(lokale) Varianten auf, deren geographische Verbreitung sich gut trennen läßt.

A bstra c t

In the northwestern plain of Germany, in the area of the river Lachte, Alno-Ulmion forests have devel
oped, which belong to the Stellario nemori-Alnetum glutinosae. The floristic composition of the commu- 
nity, which is found normally in the mountains, is described. The stands studied were ascribed to the subas- 
sociation with Salix fragilis. Variants transitional to the Carici remotae- Fraxinetum and Carici elongatae- 
Alnetum also occur. Two (local) variants can be separated geographically.

E inleitung

Das Stellario nemori-Alnetum  glutinosae (K Ä S T N E R  1938) Lohm . 1957 gilt als eine A sso
ziation mit deutlichem Verbreitungsschwerpunkt im Mittelgebirgsraum ab etwa 100 ni Meeres
höhe (vgl. L O H  M E Y E R  1957, R U N G E  1980, P R E IS IN G  1984, D 1 E R S C H K E  et al. 1987). 
L O H M E Y E R  (1957) gibt in seiner Arbeit nur drei Fundorte im Tiefland an (bei Syke, Soltau 
und Uelzen). D IE R S C H K E  et al. (1987) weisen die Gesellschaft außerdem in dcrTalaue des 
Bornbaches im nordöstlichen Niedersachsen nach. Nach M Ö L L E R  (1970) kommt der 1 lain- 
sternmieren-Erlenwald auch in Schleswig-Holstein vor. Bei der Untersuchung der Feuchtwald- 
gesellschaften des Schweinebruches bei Celle (K A IS E R  & R O L O F F  1991) fielen Waldbestände 
auf, die als dem Stellario nemori-Alnetum glutinosae  zugehörig erkannt wurden. Daraufhin 
wurden weitergehende vegetationskundliche Untersuchungen angestellt, um Klarheit über die 
Verbreitung und Zusammensetzung dieser Gesellschaft zu erlangen.

Herrn Dipl.-Forstwirt Jochen PURPS, Hagen, danke ich für wertvolle Literaturhinwei.se.

M e t h o d e

D ie  Vegetationsaufnahmen und deren Aufarbeitung in Tabellen wurden nach der in der 
Pflanzensoziologie gebräuchlichen Methode ( B R A U N - B L A N Q U E T  1964, E L L E N B E R G  
1956) durchgeführt. Die Tabellenbearbeitung konnte mit dem Programm „T A B “ (vgl. PEP- 
P L E R  1988) auf einem Personal C om puter  erfolgen. Für die Überlassung des Programmes sei 
dessen Verfasser an dieser Stelle herzlich gedankt.
Sechs Aufnahm en w urden  KAISER & R O L O F F  (1991 ) e n tnom m en , die übrigen in den Jahren

1989 und 1990 angefertigt.

Die Nom enklatur der G e fäßpflanzen richtet sich nach H A E U P L E R  8c S C H Ö N F E L D E R  
(1988), die der M oose nach F R A H M  &  F R E Y  (1987).
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Verbreitungsbild von Stellaria nemorum

Stellaria nemorum  stellt die einzige Charakterart des Hainsternmieren-Erlenwaldes dar. 
Ihre Verbreitung gibt Hinweise auf das potentielle Vorkommensgebiet der Gesellschaft und soll 
daher kurz vorgestellt werden. Die floristischen Rasterkartierungen (H A E U P L E R  &  
S C H Ö N F E L D E R  1988, GARV E 1987) liefern Hinweise auf die aktuelle Verbreitung der Art. 
Danach tritt sie im nordwestdcutschen Tiefland vor allem in der Osthälfte Niedersachsens lük- 
kig auf. Im mittleren und östlichen Schleswig-Holstein nimmt die Verbreitungsdichte zu. Die 
floristische Bearbeitung des Landkreises Celle durch die Botanische Arbeitsgemeinschaft Celle 
im DBV ermöglicht für diesen Raum  detailliertere Aussagen. Die Rasterkartierung auf Minu- 
tenfeldbasis (vgl. H A E U P L E R  &  GA RV E 1983) zeichnet ein deutliches Verbreitungsgebiet. 
Danach beschränkt sich das Vorkommen auf das Einzugsgebiet der Lachte.

Durch Geländebegang konnte das Verbreitungsbild bestätigt und vervollständigt werden 
(Abb. 1 ) : Es umfaßt Teile der Auen der Heideflüsse bzw. -bäche Lachte, Aschau und Lutter. D ie 
Lach te-Auen werden von der Mündung bis östlich Wohlenrode besiedelt, die Aschau von der 
Mündung bis H ofer und die Lutter von der M ündung bis südlich Bargfeld. Alle Vorkommen 
beschränken sich auf einen schmalen Streifen entlang der Fließgewässer. Anderen Fließgewäs
sern des Kreises Celle fehlt diese Art dagegen als Begleitvegetation.

5 1 2 3 4 5 1 11 2 3 4 5 1 2 3 4 5 ] | l 2 3 4 5 1 2 3 4 5 Í 11 2 3 4 5 1 2 3 4 5 ¡ 1 1 2 3 4 5 1 2 3
2 4  1 2 5  1 26 27 2 8

Verbreitungskarte erstellt mit Program CE-KART ( (c) Kaiser 1990)

..." naturräumliche Grenzen
■ “ Minutenfeld mit Stellaria nemorum-Vorkommen

Abb. 1 : Verbreitungsbild von Stellaria nemorum im Landkreis Celle -  Rasterkartierung auf Minutenfeld- 
Basis.
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In der Allerniederung vergrößert die 1 lainsternmiere ihr Wuchsgebiet auf das rechtsseitig 
der Lachte gelegene Schweincbruch, einer Niedermoorlandschaft, die ausführlich bei KAISER 
& R O L O F F  (1989, 1991) beschrieben wird. Durch die Anlage eines Kanals, der Lachtewasser 
zur Berieselung von Wiesen in das Schweinebruch führte, konnte die Art hier einwandern. Die 
Verbindung zur Lachte bestand bis in die 50er Jahre unseres Jahrhunderts (vgl. K A ISER 
1989b). Das Vorkommen von Stellaria nemorum  beschränkt sich auf den unmittelbaren Ein
flußbereich des Kanals.

ln der älteren floristisehen Literatur geben PAPE (1863), N Ö L D E K E  (1871, 1890) und 
B R A N D E S  (1897) Fundorte von Stellaria nemorum  für den Raum Celle an. PAPE erwähnt 
zunächst das südlich der Aller gelegene Fuhsegebiet und zählt beispielhaft auf (S. 27): „beim 
Steifen Finger, am Canal, in Nienhagen, im Brande gemein“ . N O L D F K E  und B R A N D E S  
übernehmen diese Fundortangaben und ergänzen sie um das Gebiet der Sprache (an der Lachte 
gelegen!). Während Stellaria nemorum  in der Lachte-Aue der Sprache heute regelmäßig ver
treten ist, fehlt jegliches Vorkommen aus dem Fuhsegebiet. Auch ein gezieltes Aufsuchen der 
alten Fundorte erbrachte keinen Nachweis.

Die  Erklärung für das scheinbare Verschwinden der Art im Fuhsebcreieh ergab sich bei der 
Nachsuche im Gelände: An den angeblichen alten Fundorten kommt regelmäßig das der I lain 
sternmiere ähnelnde Myosoton aquaticum  vor. Sieht man nun in PAPEs Flora nach, so fehlt ihr 
diese Art. Mit hoher Wahrscheinlichkeit dürfte eine Verwechselung zwischen den beiden 
erwähnten Sippen vorliegen. Die späteren Autoren haben PAPEs Angaben vermutlich ohne 
eigene Überprüfung übernommen; der von ihnen neu entdeckte Fundort Sprache ist dagegen 
korrekt. N Ö L D E K E  und B R A N D E S  geben nun auch Myosoton aquaticum  als der Flora zuge
hörig an.

N I E B U H R s  (1948) Vegetationsaufnahme eines feuchten Eichen-Hainbuchenwaldcs aus 
dem Schwanenbruch zwischen Bröckel und Langlingen (M TB 3427-4) enthält unter anderem 
auch Stcllaria nemorum. Dieses Vorkommen konnte bei einer Geländeüberprüfung im Jahre 
1990 nicht mehr bestätigt werden.

Untersuchungsgebict

Das Untersuchungsgebiet wurde entsprechend des Verbreitungsbildes von Stellaria ne
m orum  abgegrenzt. Naturräumlich liegt es im zur Südheide gehörenden Sprakensehler Sand- 
und Lehmgebiet. Im Norden durchfließen Aschau und Lutter zunächst die Escheder Geest, um 
dann im Gebiet der Ahnsbecker Lehmgeest in die Lachte zu münden. Der Lachteunterlauf tritt 
in das zur oberen Allerniederung gehörende Lachendorfer Bruch- und Sandgebiet ein und 
mündet in der Celler Allertalung in die Aller (M E 1SE L  1960, M EI B E Y  ER 1970).

Bei den Geestgebieten handelt es sich um ein welliges Grundmoränenplateau der eiszeitlich 
überformten Landschaft, in dem sandig-lehmige Böden vorherrschen. An Bodentypen kom 
men Podsole, Braunerden und Pseudogleye vor. D ie  Täler weisen Niederm oorböden auf. Ini 
Lachendorfer Bruch- und Sandgebiet wechseln sich grundwassernahe, niedermoorreiche 
Bruchgebiete mit N iederm oorböden und flachgewölbte, trockene Sandplatten mit podsoligen 
Bodentypen ab (M E ISE L  1960). Die Geländehöhe der untersuchten Auen beträgt zwischen 
knapp 40 m ü .N N  an der Mündung der Lachte in die Aller und fast 70 m ü .N N  an der Lutter 
bei Bargfeld. Das Untcrsuchungsgebiet ist in Abb. 2 dargestellt.

Nach M O F F M E IS T E R s  (1937) Einteilung Niedersachsens in sogenannte Klimakreise liegt 
das Untersuchungsgebiet etwa auf der Grenze zwischen dem westlichen Umerkreis der Lüne
burger Heide und dem Unterkreis Kalenberg des Weserkreises. Somit liegt es im Übergangs
bereich zwischen dem atlantischen Nordseeklim a und dem kontinentaleren Klima der Börde. 
Die hohen Niederschläge weisen auf den noch starken maritimen Einfluß hin, die relativ hohen 
Temperaturschwankungen dagegen deuten schon die Kontinentalität an.
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Das Stellano nemori-Alnetum glutinosac

Im gesamten Verbreitungsgebiet der Hainsternmiere läßt sich auch das Stellario nem ori- 

A lnetum  nachweisen. Die Art kommt aber auch in nicht bewaldeten Ufersäumen vor. Der 
Hainsternmieren-Erlenwald nimmt einen nur schmalen Streifen in unmittelbarer N ähe der 
Fließgewässer ein.

Tab, 1 enthält die Vegetationsaufnahmen aus dem Lachteeinzugsgebiet. In Abb. 2 ist die Ver
breitung des Hainsternmieren-Erlenwaldes sowie die Lage der Aufnahmeflächen dargestellt.

Neben der namengebenden Charakterart (teilweise nur als Verbandscharakterart eingestuft, 
z.B. D IE R S C H K E  et al. 1983) sind Festuca gigantea, Circaea lutetiana  und Im patiens no li-tan -  
gere aus dem Alno-U lm ion-V erband  regelmäßig vertreten. Ranunculus ficaria  und teilweise 
auch A nem one  nemorosa  bilden einen auffälligen Frühjahrsaspekt unter dem im Sommer schat
tenden Kronendach der Erlen. Bei der in zwei Aufnahmen auftretenden A inus incana  handelt 
es sich mit Sicherheit um eine Anpflanzung (Status: kultiviert, vgl. K A IS E R  1989a).

Tab. 1: Der Hainsternmieren-Erlenwald im Lachteeinzugsgebiet

Stellario nemori-Alnetum glutinosae. Suba39. v. Salix fragilis

a - trennartenlose Variante

b - Variante von Galeopsis speciosa

с - Variante von Lamiastrum galeobdolon
d - Ubergangsvariante zum Carici remotae-Fraxinetum

e - Ubergongevariante zum Carici elongatae-Alnetum

Fundgebiete:

As - Aschau 

La » Lachte 

Lu “ Lutter 
Sw - Schweinebruch

15 30 50200 50200 3610D200 30 10 10 30 100 20 50 400400400 
60 75 75 60 60 75 50 60 75 60 80 75 70 70 60 (
20  0 0 2 
60 75 80 95 

0 10 ? 0 
19 22 21 26 
La As La La 

1 13 19 4 

1 2  3 4

0 0 5 10 0 10
90 95 00 80 95 9Q 90 70 80

10 ? 20 10 ? 30 10 0 3
16 14 22 23 28 14
La La La La La La 

3 18 2 5 17
5 6 7 8 9 10

Aufnahmefläche (m1 )
Deckung Baum3chicht (*)

Deckung Strauchschicht (%)

Deckung Krautschicht {%)

Deckung Moosschicht (*)

Artenzahl 
Fundgebiet 

Gelände-Nummer 

Aufnähme-Nummer

BAUMSCHICHT 

Ainus glutinosa 

Ainus incana 
Quercus robur 

Fraxinus excelsior 

Populus spec.

gTFAUCHSCHlÇHT 
Sambucus nigra 
Ainus glutinosa 

Ainus incana 
Fra ngula alnus 

Prunus padus 

Carpinus betulus 
Ribes rubrum 

Sorbus aucuparia 
Betula pubescens 

Euonymus europaeus 

Rhamnus catharticus 
Salix pentandra 

Ribes nigrum

KRAUTSCHICHT

С Stellario nemori-Alnetum glutinosae
Stellaria nemorum 1 1 2 2 3  3 3 3 3 3 3
D Subassoziation van Salix fragilis

Phalaris arundinacea | + 2 1 2 1 1 2  3 2 .

D Ubergangsvoriante zum Carici elongatae-Alnetum glutinosae

Carex elongata I ...................................

Calamagrostis canescens I . . .  2

Carex acutiformis | ................ 2 . . .  .

D  Ubergangsvoriante z um Carici remotae-Fraxinetum
Chrysosplenium al ternií. ...................................

Chrysosplenium oppositií.........................................
Carex remota ...................................

Fraxinus excelsior ...................................

D Variante von Lamiastrum galeobdolon r - .

Lamiastrum galeobdolon | .

D  Variante von Galeopsis speciosa
Galeopsis speciosa 

С ñlno-Ulmion

Festuca gigantea 1

Circaea lutetiana 1

Impatiens noli-tangere 

Rumex sanguineus 

Stachys sylvatica

19 29 16 
Lu Lu La 

11 12 10 
11 12 13

0 10 40 

75 90 80 

20 30 30 
36 16 25 

Lu La La 

8 6 9 
14 15 16

5 3 0 
90 95 95 

? ? ? 

22 20 23 
Sw  Sw  Sw 

15 16 14 
17 18 19

3 2 3 1 2

2 2 2  3 2 2  3 3 2

2 3 4 2 1 2

2 1 
2 2
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Fortsetzung Tob. 1

Aufiuihmo-Nutrmer 1 2 3 4 5 6 7 в 9 10 И 12 13 14 15 16 17 10 1« X

C F a y etalia. Querce-Fafatea
Ranunculus t icaria 3 г 4 1 2 3 1 3 1 4 2 3 3 3 . 3 IV

Anemone nemorosa *1 4 1 4 4 2 1 II

Poa nemoral is • 2 1 i 1 II

Adoxa moachatellina 2 1 4 1 1 II

Stei l a n a  lioloatea 3 2 i 1 11

Mi 1 lum cf tuuum 1 1

Begleiter
Urtica dioica 2 2 < 1 1 t 2 1 2 2 2 2 2 2 1 » 1 V

Athyrium filix-feaina 1 2 2 4 * 1 1 г 1 2 2 1 t 1 1 IV

Deschampaia cespitosa « 1 1 * 1 1 1 ♦ 4 2 1 * 1 1 IV

Poa t n v i a l i a 2 3 3 3 а 1 2 1 2 1 2 2 ¿ IV

Humulus lupulua 2 4 2 1 3 1 I 1 1 1 III

Rubua idaeus 4 4 1 1 . 4 1 1 1 111

Gal ium apar ine 1 4 2 . 2 2 1 2 1 III

Gleclioma hederacea 1 1 4 2 2 1 4 II

I n s  paeudacorus » « 4 1 1 4 4 II

Galeopaia bi f ida 1 1 1 4 * II

Rubua fruticosua agg. 3 « 1 . 2 * 4 II

Quercua robur « Г • » 4 4 II

Fl 1 1 pendula и I m a n a ♦ « • 1 2 4 II

Scirpua aylvaticua 1 ♦ 4 4 ♦ + 11

Goum urbanum ♦ 1 4 4 4 4 II

Lysimachia vu 1 g a n o 2 1 . ♦ 1 4 II

Angel ica a y l v e s t n s 1 Г 4 ♦ + 11

Dactyl la glomerate г 1 4 4 4- 11

Ranunculua repena э 4 1 1 4 II

Cardamine amara . 2 г 1 1 • 2 II

Impatiens par vii loia 4 1 1 1 II

Dryopteria corthusiana г 4 II

Sorbua aucuparia * • 1

Hoi cue lana lúa 3 1 • 1

Juncus effusua « « t 1

Oxalia acetoeella 1 1 1
Aegopodium p o d e g r a n a . i 2 4 1

Alnua glutinosa 4 1
Solanum dulcamara 4 i
Fagua aylvalira Г

Sambucua rugra 4 1

Alopecurua pratensis 2 г 1

Mycelis murai la * *

Anzahl weiterer Arten: 2 0 0 1 1 0 2 2 7 0 0 2 э 0 2 1 1 2 5

Weitere Arten der Kraut Schicht ln Аи(П: 1. Poe praienaia 2. Solidago gigantea «j 4: Fallopio 
convolvuluo 5; Rumex acotoaa l; 7: Scutellaria galerlculata t Carex apec *; 0; h'upatorium 

cannabinum *. Lapaana conaunia <. 9: D r y o p t o n a  dilatata *, Aar ont in stolonifere 1, Phrogmiloö 

a ustralia 4, Polygonum einua 2, Poa paluatris 1, G l y c e n a  Г lui Lena 1, XJlycoria maxima ri 12;

Viburnum opulua « .  Stachys palustri» 13: Viburnum o p u tuo 4 . Dryoplorla dilatala 1, Iviuiae 
tum sylvaticua 3: 13: Mentila aquatica l. Calibe p a l u a t r m  1, 16: Uiboo rubrum 2i 17: Galium 

paluatrc ♦; 18: Circaea alpina r. Euonymua europaeua t 19. Galium paluatre Í, Equlootuni flu

viatile 1. Myosotis p a l u a t n s  1. Oenanthe aquatica *, Scrophularia nodosa i.

D as im Tiefland eigentlich zu erwartende Pnmo-FraxinctHm  Oberd. 1953 (vgl. 
D I E R S C H K E  et al. 1987) deutet sich nur in der kurz vor der M ündung der Lachte in die Aller 
gelegenen Aufnahme 1 durch Prunus p ad  us in der Strauchschicht an. Auch Ribes rubrum  als 
Charakterart des Ribo sylvestris-Alnetum glutin osaeT x . et O hba 1975 (vgl. T Ü X Ë N  & O H B A  
1975) kommt nur in einer Aufnahme vor. Dafür treten in einigen Aufnahmen mit C/nysosple- 
niu77i alternifolium , C. oppositifoliurn, C arex remota und Fraxinus cxcclsior (in Baum- und 
Krautschicht) das Carici remotae-Fraxinetum  W. Koch 1926 kennzeichnende Arten auf. Diese 
Ausbildung soll daher als Übergangsvariante zum Carici rem otae-Fraxinetum  aufgefaßt wer
den. M Ö L L E R  (1970) gibt die beiden Chtysospleniutn-Anvn  sowie die in der Übergangsva- 
riante ebenfalls gehäuft auftretende Cardam ine am ara  als Differentialarten für den von ihm für 
Schleswig-Holstein beschriebenen Cardam ine  tftfwra-Erlenwald an. Die hiervorgestellte Aus
bildung kann dieser Gesellschaft aufgrund des Auftretens einer größeren Zahl von Charakterar
ten der Qiierco-Fagetea und deren Untereinheiten nicht zugeordnet werden. In der Variante 
von Myosotis palustris der Subassoziation von Aegopodium  podagraria  und in der Subassozia- 
tion von Myosotis palustris des Stellario nem ori-Alnetum , die D 1E R SC I IKK et al. (1983) Hil
den H arz  ausgeschieden haben, treten Carex rem ota, Cardam ine am ara  und Chrysosplenium  
oppositifoliurn ebenfalls als Trennarten auf. Die Aufnahme Nr. 16 vermittelt zusätzlich zum 
feuchten Eichen-I lainbuchenwald (Slellario-Carpinctum , Subass.-Gruppe von Stachys sylva
tica, vgl. D I E R S C H K E  1986). Carpinus betul us beherrscht in dieser Aufnahme die Strauch- 
schicht.
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Eine weitere Übergangsvariante stellen die Aufnahmen aus dem Schweinebruch dar. C arex  
elongata, C alam agrostis canescens und C arex acutiformis deuten das C arici elongatae-Alnetum  
glutinosac (W. Koch 1926) Tx. et Bodeux 1955 an. In der von N E U H Ä U S L O V A -N O V O T N A  
(1972) zitierten polnischen Literatur wird berichtet, daß in den Hainsternmieren-Erlenwäldern 
Polens oft Erlenbruchwaldarten Vorkommen. Die hier beschriebene Ausbildung ist als A u s
druck eines Sukzessionprozesses zu verstehen, der vom Erlenbruch zu Alno-Ulmion-GcseW - 
schaften führt und durch anthropogene Veränderungen im Wasserhaushalt der Wälder bedingt 
ist (K A IS E R  &  R O L O F F  1989).

Das Stellario nemori-Alnetum  des Lachteeinzugsgebietes läßt sich aufgrund des mit hoher 
Stetigkeit vorkommenden Pbalaris arundinacea  in die Subassoziation von Salix fragilis einord- 
nen, die von L O H M E Y E R  (1957), T Ü X E N  &  O H B A  (1975) und P R E IS IN G  (1984) beschrie
ben wird. Weitere Differentialarten von Subassoziationen der Gesellschaft kommen allenfalls 
mit sehr geringer Stetigkeit vor. Ähnliche Verhältnisse liegen im Hainsternmieren-Erlenwald 
Schleswig-Holsteins vor, in dem M Ö L L E R  (1970) ebenfalls nur aufgrund des Auftretens von 
P balaris arundinacea die genannte Subassoziation ausscheidct. D I E R S C H K E  et al. (1983) be
schreiben für den H arz eine Subassoziation von Aegopodium podagraria  und weisen auf die 
Ähnlichkeit zur Subassoziation von Salix fragilis hin. D a Salix fragilis vereinzelt in den U fer
wäldern im Einzugsbereich der Lachte vorkommt, erscheint die Zuordnung gerechtfertigt.

Darauf, daß es sich um eine aufgrund der für die Gesellschaft ungewöhnlichen geographi
schen Lage fragmentarische Ausbildung handelt, gibt es abgesehen von den fehlenden Differ
entialarten zwischen den Subassoziationen keine Hinweise. Charakterarten der verschiedenen 
syntaxonomischen Einheiten sind durchaus vorhanden. Allenfalls fehlen Arten reicherer 
Standorte.

Innerhalb des Untersuchungsgebietes lassen sich zwei Varianten abgliedern, deren geogra
phische Verbreitung klar hervortritt. Am Unterlauf der Lachte gibt die hochwüchsige A rt G ale
opsis speciosa dem Hainsternmieren-Erlenwald ein deutliches Gepräge. Der Bunte Hohlzahn 
fehlt dem Stellario nemori-Alnetum  anderer Gebiete (A D A M  1988, D I E R S C H K E  et al. 1987, 
H A R T M A N N  &  J A H N  1967, H O F M E IS T E R  1990, L O H M E Y E R  1957, 1960, 1970, 1973, 
M Ö L L E R  1970, N E U H Ä U S L O V A -N O V O T N A  1972, P R E IS IN G  1984, P U R P S  1990, 
R Ü H L  1964, S C H W A B E  1987, T Ü X E N  &  O H B A  1975). N u r  im H arz ist Galeopsis speciosa 
mit geringer Stetigkeit vertreten (PA SSA R G E 1978, D I E R S C H K E  et al. 1983), wird jedoch 
nicht zur Differenzierung der Gesellschaft herangezogen. Nach T Ü X E N  &  B R U N - H O O L  
(1975) tritt die A rt in der Subassoziation von G aleopsis speciosa des G alio aparine-lm patiente- 
tum noli-tangere (Passarge 1967) Tx. 1975 auf. Hierbei handelt es sich um eine Ersatzgesell
schaft auf y4/«o-¿//w¿o«-Standorten, die sich auf stärker belichteten Stellen einstellt. E s  sei da
her betont, daß Galeopsis speciosa nicht nur an verlichteten (vgl. auch O B E R D O R F E R  1983) 
oder auf andere Weise gestörten Stellen auftritt. Möglicherweise läßt sich das Vorkommen der 
Art damit erklären, daß viele der die Fließgewässer begleitenden Wälder erst relativ jungen D a 
tums sind. Noch um die Jahrhundertwende (vgl. Königl. Preuß. Landesaufnahme) wurden die 
Talauen in größerem Umfang als Grünland bewirtschaftet. Zu jener Zeit konnte sich vielerorts 
allenfalls ein schmaler Galeriewald entlang der Gewässer halten. Ein deutlicher Zusam m en
hang zwischen früherer N utzungsform  und gegenwärtiger Ausbildung der Waldgesellschaft ist 
aber nicht erkennbar, da auch die Hainsternmieren-Erlenwälder im übrigen Verbreitungsgebiet 
vielfach auf ehemaligen Grünlandstandorten stocken. N E U H Ä U S L O V A -N O V O T N A  (1972) 
weist im übrigen darauf hin, daß nach einer Bewaldung von Calthion-Wiesen das sich einstel
lende Stellario nemori-Alnetum  dem natürlichen schon nach wenigen Jahrzehnten physiogno- 
misch sehr ähnlich ist. F ür  eine Regeneration sollen 50 Jahre ausreichen.

Am  Mittellauf der Lachte und an der Lutter fällt Galeopsis speciosa aus. Stattdessen findet 
sich hier regelmäßig Lam iastrum  galeobdolon  ein, die auch der Übergangsvariante zum Carici 
rem otae-Fraxinetum  nicht fehlt. Im Bereich der Lutter-Mündung liegt die Grenze zwischen 
beiden Varianten. N u r in einem kleinen Gebiet kommen dort beide Arten nebeneinander vor. 
Die Varianten haben vermutlich nur lokalen Charakter. Lam iastrum  galeobdolon  ist auch in 
den Vegetationsaufnahmen anderer Autoren (s.o.) mit hoher Stetigkeit vertreten.
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M oose konnten aus Zeitgründen nicht vollständig erfaßt werden. Die Moosschicht erreicht 
Dcckungsgrade zwischen 0 und 30 % . Am häufigsten treten die Arten H y pu um cupressiforme 
und Ptilium crista-castrensis auf. Seltener kommen Plagiom nium  undulatum  und l\ affine  vor. 
Eine Bindung an bestimmte Ausbildungen des Stellano nemori-Alnetum  konnte nicht festge
stellt werden.

Kontaktgcsellschaften

Die Begrenzung der Auen der Fließgewässer des Lachte-Einzugsgebietes wird vielfach 
durch steile H änge im Gelände markiert. Sofern keine Nadelholzforsten angelegt wurden (A n 
bau der Fichte sehr verbreitet), haben sich hier Waldgesellschaften bodensaurer Standorte ein
gefunden. Die Baumschicht wird zumeist von Quercus robur dominiert, zu der sich stellen
weise Carpinus betulus, Fagus sylvatica oder Betula pendula  und Hctula pubescem  gesellen. 
Kleinflächig übernimmt die Buche die Vorherrschaft. Eine typische Pflanze der Strauchschicht 
ist Ilex aquifolium , die mit Р О ’Г  Г (1990) als Relikt der ehemaligen Wald weide aufzufassen ist. 
Pflanzensoziologisch lassen sich diese Wälder in ihrer realen Vegetation dem ärmsten Flügel des 
Stellario-Carpinetum  Oberd. 1957, dem ßetulo-Quercetum roborisTx. 1930, dem Violo-Quer- 
cetum  (Tx. 1937) Oberd. 1957 ( =  Fago-Q uercetum ) und dem Luzulo  pilosae-Fagctum  Matus- 
kiewicz 1973 ( =  Descbam psio-Fagetum , vgl. D IE R S S E N  1988) zurechnen. Wie schon die 
Stechpalme andeutet, sind diese Wälder durch ehemalige Nutzungsformen anthropogen über
form t; der Buchenanteil in der potentiell natürlichen Vegetation dürfte bedeutend höher sein 
(vgl. J A H N  1979, 1984, 1987).

An staunassen Hängen geht der Hainsternmieren-Erlenwald allmählich in einen feuchten 
Eichen-Hainbuchenwald über, der etwas reichere Standortverhältnisse als die vorherigen Wald
gesellschaften anzeigt. In der Aue selbst befinden sich stellenweise Pappel- und Erlcnauffor- 
stungen ehemaligen Grünlandes, denen eine typische Waldgesellschaft kennzeichnende Arten 
weitgehend fehlen. Es dominieren Stickstoffzeiger wie Rubus idacus, Urtica dioica und Galium  
aparine. Sehr vereinzelt hat sich auch ein C arici elongatae-Alnetum  glutinosae entwickeln kön 
nen.

D as  Grünland ist vielfach durch intensive Nutzung an Kennarten verarmt. Vereinzelt finden 
sich jedoch noch typisch ausgebildete Wassergreiskraut-Wiesen (Brom o-Sene cio ne tum  aquatici 
Lenski 1953) und Knickfuchsschwanz-Flutrasen (Ranúnculo re pen t is-A Iopecu return gen icula t i 
Tx. 1937). Brach gefallenes Grünland wird vom Scirpetum sylvatici Maloch 1935 emend. 
Schwick. 1944, vom Crepido-Jioicetion acuti f l  ori (Br.-Bl. 1915) Oberd . 1957, von Filipcndulion- 
Gesellschaften und Großseggen-Rieden besiedelt.

Nach N E U H Ä U S L O V A -N O V O T N A  (1972) sind Gesellschaften mit Petasites bybridus 
(vgl. auch L O H M E Y E R  1973) und Salix fragilis-Gebüsche Initialstadien des Stellario nemori- 
Alnetum . In der O rtschaft Beedenbostel befindet sich in der Nähe der Aschau der einzige re
zente Fundort von Petasites bybridus im Landkreis Celle. D ie  nachfolgende Vegetationsau f- 
nahme dokumentiert das dort ausgebildete Petasitetum bybridi Schwick. 1933:

Aufnahmefläche 15 m \ Deckungsgrad 95%.

4 Petasites bybridus 1 Holcus lanams
3 Aegopodium podagraria 1 Veronica chamaedrys
2 Urticadioica + 1 )acty lis glomcrata
2 Glechoma hederacea 4- Taraxacum officinale
1 Galium aparine 4- Artemisia vulgaris
1 Poa trivialis 4- Scrophularia nodosa

A n der Lutter unterha lb  von Eldingen befindet sich ein Waldbestand, in dem die Baum
schicht von der Bruchweide gebildet wird. Er läßt sich dem Salicetm n albo-fravilis Tx, (1948) 
1955 zuordnen:

351



Aufnahmefläche 100 m2, Deckungsgrad Baumschicht 70%, Krautschicht 80%. 
Baumschicht 
4 Salix fragilis

Krautschicht
2 Humuluslupulus
2 Filipendula ulmaria
2 Urtica dioica
2 Galium aparine
1 Poa trivialis
1 Festuca gigantea
1 Athyrium filix-femina

1 Lamiastrum galeobdolon
+  Circaea lutetiana
+  Irispscudacorus
+  Geum urbanum
+  Dcschampsia cespitosa
+  Agropyron repens
+  Glechoma hederacea

Verbreitungbild der Gesellschaft

Das Verbreitungsbild des Hainsternmieren-Erlenwaldes (vgl. Abb. 2) deckt sich in auffälli
ger Weise mit einem höheren Lehmanteil in den mineralischen Böden. Die damit verbundene 
bessere Nährstoff- und Basenversorgung dürfte die Herausbildung der Gesellschaft in der 
sonst sehr armen Heidelandschaft begünstigt haben.

— — — Grenzen der naturräumlichen Einheiten 

1 ,2,3... Lage der Aufnahmef lachen 

Abb. 2: Die Verbreitung des Stellario nemori-Alnetum glutinosae im Einzugsgebiet der Lachte.

Naturschutz

D er Hainsternmieren-Erlenwald wird von P R E IS IN G  (1984) gleichzeitig als stark gefähr
det und als potentiell gefährdet eingestuft. D e r  Erhalt der aus vegetationsgeographischer Sicht 
besonders interessanten Vorkommen im Einzugsgebiet der Lachte ist aus Naturschutzsicht 
sehr erstrebenswert. Durch die Realisierung des weitgehend über das Gewässerrandstreifen- 
Programm des Bundesumweltministeriums finanzierten Schutzprogrammes für die Lutter 
( B M U N R  1989) ergeben sich gute Chancen, die in diesem Bereich vorkommenden Bach-U fer- 
wälder dauerhaft zu sichern. Wie die geographische Verbreitung des Stellan o nem ori-Alnetum
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zeigt,  ist damit aber nur  ein Teil der Varianten abgedeckt, so  daß  sich der N a tu rschu tz  nicht auf 
diesen Bereich beschränken darf. Gefährdungen d rohen  durch  den A nbau  nicht heimischer 

Baumarten wie Grauerlen , Pappeln ode r  sogar Fichten. Umwandlungen in landwirtschaftliche 
N utzflächen  sind dagegen z u r  Zeit nicht zu erwarten; vielmehr ist eine gegenläufige Tendenz 

zu beobachten.
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